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' Aus Versailles. - — ---
kVle erst ein richtiger Clemciiccau-Frieden auSgescbcii hätte!

Für einen Angenblick ist es in Versailles still ge¬
worden, da die Entente mit der Prüfung unserer Noten
deicbältigt ist. Damit wir aber nickt etwa „übermütig"
weiden, versickert uns die „Victoire", wir willen nur ja
mit dem gelinden Ariedensveitrag zufrieden sein, denn
em richtiger Clemenceau-Frieden hätte noch ganz anders
wisgeiehen. Aber Wilion habe bei jedem Punkt gebremst.
Clemenceau hätte zunächst das ganze Werk Bismarcks von
Grund aus zerstört, d. h. der Einheit Deutschlandsein
Ende gemacht. Das linke Nheinufer wäre ein neutraler
Staat geworden unter französischem Protektorat, Ost¬
preußen wäre zu Polen geschlagen, Frankreich hätte
180 Milliarden Franc Kriegskosien verlangt und bis zur
völligen Bezahlung das rheinisch-westfälische Kohlenrevier
be-etzt, die Brückenköpfe des Rheins wären von Frank¬
reich annektiert worden, um jeden Krieg unmöglich zu
macken.

Der vcrungUtlrte rrvuson.
Die Stimmung in den Vereinigten Staaten ist Wilson

nicht gerade günstig. Das unparteiische Blatt „Union" in
Nord-Dakota bezeichnet die Bedingungenals eine Be¬
schämung für die Demokratie. Wilson kehrt nicht als
großer Mann der Geschichte heim, sondern als ein Ver¬
unglückter ia persona. Die amerikanischen Freisinnigen
meinen, daß das Abkommen, das die Basis für bleibende
Streitigkeitenin Europa legt, die Tür öffnet für imperia¬
listische Gewaltausdehnungenin Ostasien und Afrika und
mit Wilions Prinzip unvereinbar ist, und daß Amerika
verrückt wäre, wenn es sich als Bürge für einen derartigen
Frieden dem Völkerbund anschlösse. Offenbar bat Wilson
mehr geredet als gedacht, und Männer wie Clemencean,
die genau wußten, was sie wollten, haben ihn besiegt und
beiierte geschoben.

Eckemenccau lehnt die Arbekterkonferenz ab!
Clemenceauhat der deutschen Delegation in Ver¬

sailles die Antwort der Entente auf die deutsche Note über
was internationale Arbeitsrechtüberreichen lassen. Di«
Antwort bedient sich sehr vorsichtiger Worte, um dieStimmung der Arbeiterschaft, die der Entente heute am
Herzen liegt, zu schonen, aber sie bedeutet doch eine vor¬
läufige Ablehnungnicht bloß des deutschen Vorschlages,sondern auch der wirklichen Forderungender Weltarbeiter-
schaft, die von der Berner Konferenz formuliert worden
find und auf Antrag der deutschen Gewerkschaften in den
deutschen Vorschlag übernommen wurden. Vor allen
Dingen wird die geforderte Einberufung einer Arbeiter-
Friedenskonferenz parallel und gleichzeitig mit der Diplo-
vratenkonferenz in Versailles abgelehnt. ^ -
Immer neue Massenkun-gebungen?!

Bekenntnis zum Reiche in der Gefahr. i :
, Der Sturm der Entrüstung, den der Versailler

Friedensentwurf in ganz Deutschland entfacht hat, ebbt
vicht ab. Im Gegenteil immer höher schwellen die
Wogen an, immer lauter wird der Ruf nach Gerechtigkeit,
immer energischer wird die Forderung eines menschlichen
Friedens. Das Reich ist ans der dvmpien Gleichgültig¬
keit, in die es seit den Herbsttagen 1918 »nret-bar ver¬
sunken schien, wie mit einem Zauberschlage erwacht. Aus
Nord und Süd, aus Ost und West schallt es durch die
Welt: Wir wollen einen Frieden, der uns das Leben, die
Lukunft und die Ehre läßt.

*

Reichspräsident(Wert über die Oflfrage.^
Die Ostpreußen - Deputation in Berlin.

Eine Deputation aus dem Nordosten Ostpreußens,
dem Gebiet von Memel, dessen Abtretung tue Entente
verlangt, wurde vom Reichspräsidenten empfangen. Sie
«egte dar, daß das fragliche Gebiet zu 90 °/-> deutsch sei
und über 600 Jahre zu Deutichland gehöre. Die Be¬
völkerung sei bis zum äußersten entschlossen, an ihrem
Vaterlande festzuhalten. ReichspräsidentEbert drückte
seine Freude über diese Gesinnung der ostpreußi-chen Be¬
völkerungaus und erklä te, daß die Regierung den
Fliedensbedingungenin der vorliegendenFassung nicht
^ustimmen könne und werde, es wird alles getan, um die
Loslösungspläue bezüglich Memels nicht oerwirllichen zu
lasten. Die Reichsregierurig werde den Volksgenossen im
Osten Treue mit Treue vergelten.

Nooke über Lic Friedcnsbcdingnngc 't.
Wie aus Liewpork gnnellel wird, halte rer Ve' lleter

der „Newport Sun " eine Uulerreüung mit dem Rnicp̂-
wehrmininer Noske. Dieser erklärte, das; die Beschränkung
der deut cken Armee Deutschland der Anarchie rn.erlleieru
wurde. Nos e besckuildrgie den PräsidentenWilson des
Betruges.  Er hat den amerrläuiichenO stieren in die
Armee alrstik-Linsrckt gegeben ui d die Offiziere waren
Mit ihm einig, das; Deutschland eine größere Amuee nör g
habe, um anarchistische Unruhen niedeczuzwingen. Jesl,
wo der Friedensvertragpubliziert lei, ^ ebe sich, daß dieStärke der deutschen Armee aus dem̂ Niveau von ein
Drittel der Anzahl festgestellt ist, die die amerilanrichen
Offiziere als genügend bezeichneten. Wie der amerikanisch«
Korrespondent weiter erklärt, wurde kein Mann zu finden
kein, der den Vertrag in seiner heutigen Verfassung unter«
zeichnen würde.

^ Die besetzten Gebiete dürfe» nicht protestieren.
1 Die alliierte,- Militärbefeblshaberhaben im besetzten
1 Gebiet Versammlungen,  die gegen die Friedens-
1 bediiignnge» protestieren wollten, streng verboten.

Gegen die Saaliichaber. die ihre  Räume für diese Zwecke
- zur Vertagung stellen wollten, werden militärische Zwangs-
, maßregeln ergriffen, jo in Wiesbaden. Mainz. Aachen
i und Trrer.

*

Ltzffentliche Gebete für einen gerechten Frieden.
In einem Hirteudrrese, den Kardinal v. Hartmann,

Erzbischof von Köln, an seine Erzdiözesanen richtet, heißt
es u. a.: Wir haben keinerlei menschliche Mittel, um diese
Friedeusbedingrmgen zu mildern. Unsere einzige Hilfe ist
der Gott der Liebe, des Friedens und der Gerechtigkeit.
Zu ibm wolle» wir untere Zuflucht nehmen. Darum soll

u am nächsten Sonntag, den 18. d. Mts., in allen Psarr-,
Rektorat- und Klosterkirchender Erzdiözese ein IZstündiges
Gebet vor dem ausgesetzteu AllerheiligslenSakramente
stattfinden. Da wollen wir aus der Tiefe unserer Not zu
dem allmächtigen Gott flehen, wir wollen ihn demütig um

1 Verzeihung bitten für alles, was wir je gefehlt haben,
z wir wollen ihn bitten, daß er gedenke all des Leids, Las! über uns gekommen, all der Opfer, die wir gebracht, all
j der Gebete, die wir zu ihm emporgeiandi haben. Möge
! die hochgebenedeite Mutter des Herrn unser Flehen durch
! ihre mächtige Fürbitte am Throne Gottes unterstützen,
! Zu dem Ende ist in gedachten Kirchen vom 23. bis zum
z 81. Mai eine neuntägige Andacht zur Königin des
I Friedens abznhalten, bei der der h. No enkranz mit der
z Lauretanischen Litanei vor dem ausgesetzteuAUerbeiligstenl Sakramentevorgebetet und zum <Lchluß der sakramentale
! Segen erteilt werden soll.

! Hochverrat in Oberschtesien.
« —Truppenfendungen an die gefährdete Grenze.  —
z Kattotvitz, 15. Mai.
r Laut Bekanntmachung des Kommandierenden Generals
z des 6. A. K. wird der Oberste polnische Volksrat in1 BeulhenO.-S . aus Grund des Belagerungszustandes auj-
z gelöst.
! Die tiolkölicberischenn»d nnwalircn„Bekanntmachungen"
I dcS Fnstizrato Ezapla, des Führers der dortige» Pole »,
I hnl'c» in die Bevölkerung eine derartige Unruhe getrogen,
« dost die Bel ördcn genötigt sind, diesem gciilcingcfährlichcn
1 Treiben ei» Ende zu machen. Außerdem sich direkte Lpnrcu
i von Hochverrat.
? Um bei einem befürchteten polnischen Angriff di«
I Grenze zu halten, sind erhebliche militärische Verstärluimen
I teils schon eiugctroffen, teils unterwegs.

! Ein Parlament des deutschen Ostens.
West preußen rüstet zum Widerstand.

Danzig, 15. Mat.
Der „Deutsche Volksrat" für Westpreußen hat einen

Ausschuß gewählt, der mit dem Reichskommissar für den
i Osten Wiunig die Lage besprechen und ihn auffordern soll,

sofort die Vertreter der Ostprovinzen in der National¬
versammlungund in der preußischen Landesversammlung
nach Danzig einzuladen. Diese Abgeordneten, die hervor¬
ragende Männer des Ostens heranziehenkönnen, sollen
dann das Parlament des deutschen Ostens bilden.

Von zuständiger Berliner Seite wird zu dieser Meldung
- bemerkt: Daß die Volksvertreterund Vertrauensmänner

der Bevölkerungim Osten sich zusammensckließen, um in
gemeinsamen Beratungen zu der ihr drohendenGefahr
Stellung zu nehmen, ist sehr verständlich und zweckmäßig,
Nur durch geschlossene und einheitliche Haltung können in
der furchlbar erregten Bevölkerung unbesonnene und darum

« schädliche Gewaltsamkeiten verhindert werden. Das
z Parlament aber, das allein die Aufgabe bat, den deutschen
i Osten vor Bedrohungen zu schützen, ist und muß die
z Nationalversammlungbleiben, die sich in ihrer letzten
z Tagung dieser Pflicht durchaus gewachsen gezeigt hat.
8 Kleine Zeitung für eilige Leser.
8 * Kolomalmmister Bell erhob im Namen der Regierung
! eitt>an"deneii Emivruch gegen den beabsichtigten Raub der
« Leatichcn Kolonie».
^ * Die deuischc Nationalversammlung wird nicht in der La ;e

sein aas oeclausie ReichsuigSgebauLe vor M.m ^ cro» »u ve-
I rieben.
« * In Enteiltet,eilen wi,d die Besetzung Schleswig-Holsteins
« Er tue Zeit der Volksabstimmung vorre -eitet.
! * Die rususche Negierung nennt den Brester Frieden einen
f Unschuldigen Scherz.
< * Zum Schutz des Frelwilllgenkarvs gegen Terror Anders-
l denkender wird ein besonderes Gesetz erlassen,
l * Kardinal v. Hnrtmann bat >ür die Erzd özese Köln eins
j neunlägige Fürbitte sür einen gerechten Frieden angroidnck,
ß * Im Prozeß Liebknecht- Luxemburg wurde der Soldat
? Runge und Oberleutnant Vogel zu 2 Jahren Gefängnis,
i Leutnant Liepmcmn zu sechs WochenverschärftemStubenarrest
i verurteilt. Die andern Angeklagten wurden freigesprochen.
! * Eduard Bernstein tritt für eine Einigung der Mehrheits-
t sozialistenund der Unabhängigen ein.
z * Die österreichische Friedensdelegation ist in Saint Germais

unter Führung von Dr. Renner eingetroffen- . .

MB Her HsLmai—für dir Hrimss»
Westerstede, 17. Mai 1919'

:::: Wetteraussichten  für Sonntag den 18. Mai:
Vorwiegend wolkig; wenig Wärmeänderung; Niederschläge
oder Gewitter nicht ausgeschlossen.

— Der in Westerstede geborene Hauptlehrer und
Organista. D. Friedrich Boltjes ist in Varel im Alter von
77 Jahren gestorben. Wegen seiner Tüchtigkeit und Ee-
wissenhaftigkei wurde er seinerzeit zum Kreisjchulinspektor
ernannt, welches Amt er viele Jahre inne hatte.

O Die auf gestern nachmittag zum Cording'schen Saale
einberufeneVersammlungder Ortsgruppe der Deutschen
Volkspartei erfreute sich trotz der ungünstigenZeit eines
verhältnismäßig guten Besuches. Der Vorsitzende der hie¬
sigen Ortsgruppe, Herr Hans Meinecke, eröffnete mit einer
Ansprache die Versammlung und stellte den neu gewählten
Parteisekretär Funk-Oldenburg vor. Nach Durchbesprechung
und Erledigung mehrerer Pacteiangelegsnheilen nahm Herr
Funk das Wort zu einem Vorträge über politische Tages¬
fragen, insbesondere über die uns alle am meisten bewegende
Frage: Sollen wir den Eewaltfrieden der Entente unter¬
schreiben oder nicht? Redner ging zunächst auf die Irr¬
lehren des Bolschewismusein und wirs an der Hand
mehrerer Beispiele deren verderblich Treiben nach. Mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln muffe dafür gesorgt
werden, daß der Bolschewismus in Deutschland nicht die
Macht in die Hand bekäme. — Zu den unerhörten Friedens¬
bedingungen selbst übergehend, ließ R dner es dahingestellt,
ob wir entweder durch die Unterschrift oder durch Ablehnung
dieses fluchwürdigen Dokumentes materielle Vorteile erzielen
könnten. Aber kein Deutscher könnte durch seine Unterschrift
diesen größten Betrugsversvch der Weltgeschichte gutheißen
und so sich und seine Kinder selbst der Versklavung aus¬
liefern. Deshalb könne nur ein entschiedenes: Nein und
abermals Nein unsere Antwort sein. Von unserer Regierung
müßten wir jetzt aber verlangen, daß sie in ihrer Ablehnung
beharre, möge kommen, was da wolle, und nicht durch
unwesentliche Abänderungen der Friedensbedingungenzu
deren Unterschrift sich bereit finden lassen. Nar wenn das
ganze Wesen des Friedensvertrages geändert würde, sei eine
Unterschrift desselben möglich. Reicher Beifall wurde dem
Redner am Schluffe seiner Ausführungenzuteil. Von der
Versammlung wurde darauf einstimmig die Absendung eines
Protest-Telegrammsan die Reichsregierung in Berlin be¬
schlossen. Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden wurde die
sehr gut verlaufene Versammlung durch Absingen des ersten
Verses von „Deutschland' Dentschland über Alles", in das
die ganze Versammlung— sich erhebend — einstimmte,
beendet.

0 Pakete an deutsche Gefangene in englischer Gewall
ans belgischem und französischem Boden werden fortan
unmittelbar über Köln an ihre Bestimmung geleitet, wenn
sie keine Bucker enthalten. Pakete mit Büchern sowie all«
anderen Arten von Postsendungen für diese Gefangenen
nehmen nach wie vor den zeitraubenden Umweg übe«
Holland und England. Um sich die schnelle Beförderung
der keine Bücher enthaltenden Pakete an diese Gefangenen
zu sickern, haben die Absender ans den Paketen und den
Paketkarten-ui vermerken: „Enthält keineVücher und kein«
sckNitllchen Mitteilungen." '

o Tie Ergebnisse der Viebzählnng, die in diesems
März im Deutschen Reiche slattgefunden hat, werden jetzt
veröffentlicht. Sie sind, wie zu erwarten war, ziemlich^
unerfreulich. Die Zahl der Pferde  in Privatbesitz hat
sich allerdings gegen das Frühjahr des vorigen Jahres
etwas gehoben. Man zählt jetzt rund 3.7 Millionen gegen
8,3 Millionen im Frühjahr 1918. Aber diese scheinbars
Vermehrung ist nur darauf zurückzuführeii, daß Mere, dis
bisher militärischen Zwecken gedient haben, nunmehr in
Privatbesitzüdergegangensind und u. a. der Landwirt¬
schaft dienstbar gemacht werden. Das Rindvieh  hat ab-
genommeff. Wir haben setzt 16,6 Millionen gegen
19,4 Millionen im vergangenen Frühjahr, und 2I,4Millionefi
im Frühjahr 1917, und zwar erstreckt sich die Abnahme
auf alle Sorten, Kälber, Jungvieh, Stiere, Ochsen und'
Kühe. Die Zahl der Schafe ist ungefähr die gleiche
geblieben. Sie betrug in allen die Jahren etwa6 Millionen.
Etwas zugenommenhaben die Schweine.  Wir haben
jetzt 7,2 Millionen gegen 5,7 Millionen im vorigen Jahre,
aber diese Zunahme will nicht viel besagen, wenn man
bedenkt, daß am I. März 1917 noch 13 Millionen gezählt
wurden. . Die Ziegen  sind von 4 Millionen auf
3,7 Millionen zurückgegangen, das Federvieh «Hühner
Enten und Gäii e> ist gefallen von 62 Millionen aus
44 Millionen, und die Kaninchen  von 8,5 Millionen auf
6 Millwuen. Die viehbesitzendenHaushaltungen betrugen
im Jahre 1917 etwa 5,8 Millionen; sie hoben sich im
Jahre 1918 auf 6.6 Millionen und sind jetzt wieder aus
rmw 6 Millionen -iurückgegangeu. Ersichtlich ist eine
große Zahl von Privalbentzern, die in der Not der
Kriegszeit sich Ziegen, Kaninchen, Hühner zugelegt hatten,davon wieder abgekommen. " " - -



Reiche Beute fand in den letzten Tagen die hiesige
Polizei, die schon lange mit besonderer Vorliebe nach Hamsterer
forscht. So beschlagnahmte sie gestern ein geschlachtetes
Schwein von 150 Pfund, das beim Durchsuchen im Koffer
eines Hamburgers gefunden wurde. In Ocholt wurde
kürzlich einer Reisenden 35 Pfund Butter abgenommen.

—) In der Versammlungdes Ausschusses der Orts¬
gruppe Westerstede des Volksbundes zum Schutze der
deutschen Kriegsgefangenen am letzten Sonnabend erstattete
der Vorsitzende zunächst Bericht über die bisherige Tätigkeit.
Ls wurde dann beschlossen, der Gefangenhilfe in Oldenburg
einen weiteren Betrag von 300 Mk. zu überweisen. An
die Gefangenen direkt Geldbeträge zu übersenden, wurde ab-
pclehnt, weil der Markkursz. Zt. sehr niedrig ist und die
Beträge in vielen Fällen garnicht überkommen. — Herr
Fritz Buhr aus Westerloy, der aus der Gefangenschaft ent¬
flogen ist, erzählte dann über seine Erfahrungen dort. —
Tie dritte Sendung von den gesammelten Dauerwaren ist
g stern gepackt und geht jetzt ab. Don verschiedenen
Gefangenen sind an die Ortsgruppe schon Dankschreiben für
die gesandten Liebesgaben eingegangen. —

-ft Eisenbahnpersonalien.  Es sind ernannt
worden: Lokomotivführergehilfe Brumund in Edewecht zum
Lokomorivführer2. Klaffe, der diät. Weichenwärter Loh¬
müller 1 zu Edewecht zum exped. Weichenwärterund der
l at. WeichenwärterWilken zu Augustfehn zum expcd.
Weichenwärter. — Angenommen ist der Hüfswärter Röskamp
zu Augustfehn als Weichenwärter füe Station Apen. —
Versetzt worden sind: Stationsvorsteher Gerten von Bramsche
r ach Augustfehn, BüroanwärterClaußen 11 von Zwisch>nahn
nach Bremen-Neustadt und der exped. Weichenwärter Liters
von Westerstede nach Huchting.

— Wichtig für sämtliche Kuhhalter.  Die
Landesfettstclle Oldenburg hat sich an die Molkereien des
Jreistaats Oldenburg gewandt, wonach seitens der Molkereien
der Landesfettstelle diejenigen Kuhhaller namhaft gemacht
werden sollen, die von ihren Kühen gar keine oder nicht
genügend Milch abliefern. Solchen Kuhhaltern sollen die
Butterkaitenganz entzogen weiden, und eventuell auch noch
die Zuckeikarten. Sodann sollen ihre Namen öffentlich in
den Zeitungen und im Eitterkasten bekanntgemacht weiden.
Zum Schluß sollen der Viehverwertungsstelle diese Kühe
zur Abschlachtung empfohlen werden. Auch die Molkerei
Oldenburg zu Eversten beschäftigte sich in ihrer letzten
Generalversammlungeingehendmit dieser Angelegenheit.
Die Bücher über Milchlieferung wurden eingehend durchge¬
sehen und dabei auch leider festgestellt, daß viele Kuhhalter
nicht genügend oder gar keine Milch zur Molkerei schicken.
Diese Kuhhalter müssen der Landcsfettstelle genannt werden,
die dann über das Weitere verfügt. (N. f. St . u. L.)

' »
O Ar>en. Die Hengsthaltungsgenossenschaft Apen hat

unter Nr. 41 Anschluß an das hiesige Fernsprechnetzerhalten.
----- Augusts«hn. Der Gesangverein„Eintracht" August¬

fehn-Stahlwerk feiert am 25. Mai das Fest seines 25jähr.
Bestehens durch Gesangvorträge und Konzert mit anschließen¬
dem Ball. Wie ja allen Freunden und Gönnern des Ver¬
eins bekannt ist, steht der Verein unter der aufopfernden
und unermüdlichen Tätigkeit des Herrn Hauptlehrers Precht,
wirksam unterstützt durch gutes Stimmenmaterialund regel¬
mäßigen Besuch der Singabende. Da der Verein mit voll¬
ständig neuen Sachen an die Ocffentlichkeit tritt, so sei der
Besuch jedem Gesangs- und Musikliebenden empfehlend in
Erinnerung gebracht. Die Konzert- und Ballmusik wird von
bewährten Militär musikern aus geführt.

-s- Augustfehn, 16. Mai Eine größere Anzahl Kolo¬
nisten aus Ihausen und Augustfehn hat beschlossen, am 15.
Mai die Milchlieserung an die Molkerei einzustellen. Er¬
freulicherweise ist aus allen Dörfern die Milch herangcbracht
worden, nur der größte Teil der Kolonisten hält mit der
Lieferung zurück. Die von den Milchlieferanten gewählte
Kommission hält die Landwirte zur ordnungsmäßigen Milch-
licferung an, hat aber die Wünsche der Landwirte stets der
Landes fettstelle übermittelt. Hoffentlichwerden einige Fragen
zur Zufriedenheitder Milchlieferanten erledigt. Von der
Molkerei wurde erklärt, daß für diesen Sommer der Milch-
pceis bedeutend höher sei, als im Sommer 1918. Aller-
b ngs würden eine Reihe von Landwirtenerst dann müden
Milchpreisenzufrieden sein, wenn sie unter der Hand die
Hohen Preise nicht mehr erzielen können. Hoffentlich wird

nicht mehr so lange dauern, bis der freie Handel allen
Warenverkehr regeln kann. Für die Gemeinde Apen wird
de bisherigeButterration nun beibehalten werden können,
da die günstige Witterung die Milchanfuhr bedeutend ge¬
hoben hat. Hoffentlich werden die Kolonisten einsehen, daß
Ire Regierung nicht allen Wünschen nackkommen kann, sicher
aber auch die Zurückhaltung der Milch nicht dulden wird, da
>n den Städten nach wie vor großer Mangel ist.

lb) Oldenburg , 16. Mai . Den eifrigen Bemühungen
des Demobilmachungskommissarsist es jetzt gelungen daß die
in verschiedenen Städten noch lagernden Miliiärgütcr , vor allem
Rohnoffe, jetzt zur Verteilung an die Bevölkerung freigegcben
rverä-n. Die Handels-, Handwerks- und Landwirffchaftskammer
haben sich zu einer Genossenschaft zusammevgeschlossen, um diese
Güter zu billigen Preisen zu verwerten. Schon in nächster Zeit
lammt eine große Sendung Holz zum Verkauf zu verhältnis¬
mäßig sehr billigen Preisen. Bielen Handwerkern unseres
Landes ist damit gedient, denn der Mangel an Holz macht sich
immer drückenderbemerkbar Auch Leder und andere Rohstoffe
sollen bald in größeren Mengen verkauft werden. — Hier traf
auf dem Stau eine Schiffsladung (80 Tons ) Salzbohnen ein,
die in den nächsten Wochen an die Bevölkerung verteilt werden
soll. Weitere Sendungen Lebensmittel sollen folgen. Die Ver¬
käufe wurden auf der Börse abgeschlossen. — In große Be¬
drängnis gerieten hier viele Bewohner der Stadtgemeinde infolge
Mangels an Lasser. Das städtische Wasserwerk wird gegen¬
wärtig ausgcbesjerr, weil es an verschiedenenen Stellen schadhaft
ist- Die Bevölkerung kann jetzt mit Wasser nicht ordnungs¬

mäßig beliefert werden. Im Landtage kommen morgen die
Berichte des Ausschusses über den Entwurf der Verfassung,
sowie über die Tursthoff'sche Denkschrift zur Verteilung.

—* Oldenburg . Ter Entwurf eines Vertrages mit dem
Großherzog hinsichtlich der Abfindung ist der Landesversammlung
zugegangen. Er sieht eiue Jahresrente von 150 000 Mark vor.
Diese soll mindestens bis 1. Aplil 1922 bezahlt werden.
Tann verringert sie sich, wenn der Großherzog stirbt, um
75 000 Mark, wenn die Großherzogin stirbt, um 25 000 Mk.
und wenn der Erbgroßherzog stirbt um 50 000 Mark. Der
Vertrag wurde im Tirikiorium nicht einstimmig gut geheißen;
mehrere Mitglieder wollten dem Großherzogkeinerlei Entschädigung
zukommen lassen, jedoch werden sie sich dem Beschluß der
Landesversammlungfügen.

—(b) Oldenburg , 16. Mai . (Handelskammer .) Die
Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg hielt heute ihre
51. Vollversammlung im Zivilkasino ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung hielt Geh Kommerzienrat Rabeling eine längere
Ansprachezu den Friedensbedingungen der Feinde. In Anschluß
daran nahm die Kammer einstimmig eine Entschließung an, die
an die Neichsregierung, Nationalversammlungund das Direktorium
gesandt wurde und betonte: Handel, Industrie und Schiffahrt
sind mit der Rcichsregierung in der festen Uebcrzeugung eins,
daß diese grausamenBedingungen unerfüllbar und unannehmbar
sind. - Die Vollversammlung schloß sich darauf mit allen
gegen 3 Stimmen der Dursthoff'schcn Denkschrift betr. die Er¬
richtung einer Berufskammer an. Der Gewerbe- u»v Handels-
Verein von Oldenburg hat Richtlinien über die Einkommens-
sätze des kaufmännischenPersonals in der Stadt Oldenburg
in Verbindung mit dem Sozialen Ausschuß beschlossen— Diese
Angelegenheitkam heute zur Sprache. — Tie Vollversammlung
sprach sich dahin aus , daß im allgemeinen nur nach Leistungen
der Angestelltenbezahlt werden müsse, nicht nach Jahresklassen.
Tie Tarife <ürften nicht für Oldenburg allein gelten, sondern
für das ganze Land und dementsprechend seien die Sätze festzu-
ietzcn. Die kaufmännischenAngestellten müßten sich wegen
Lohnfragen mit den Arbeitgeberverbändenin Verbindung setzen.
Ein MinimaUohn von 150 Mark für männliche und 125 Mk.
für weibliche Angestelltewurde für angemessengehalten. — In
Vorbereitung ist die Gründung einer G. m. b. H. zur Ver¬
wertung«: von Rohstoffen pp. — Die Vollversammlungbeschloß,
dieser Gesellschaft beizutreten. In Ostfriesland besteht schon
eine ähnliche Gesellschaft. K- Bi Grambcrg wurde anstelle
des K. M Dinklage in den Ausschuß für das Fortbitdungs¬
schulwesen gewählt

Der gewandteTurn wart
Mit Beginn des Cammers wird e« in vielen Vereinen

unseres platten Landes wieder lebendig Einige, welch- die letzten
Jahre hindurch ruhen wußten, erwachen zu neuem Leben So
erfreulich einerseits die Ta fache ist, daß das Turnen vus dem
p alten Lande einen fruchtda en Bodrn gesunden hat, so betrübend
ist es onderseit», daß manche Vereine, — von denen einzelne
lokaler Verhält» ssew.gen oit schwer um ihre Existenz ringen —
so häufig dem Wechsl unterworfen find Wer mit den Verhält¬
nissen vertraut ist, wird oft b obachlen können, daß die Zahl der
Berede nickt gering iS, in de. en aus eine Zeit der Blüte bald
eine flaue Zeit folgt, ja, dvß sich d esrr Umschwung oft schon
innerhalb eines Jahres vollzieht Fragt man noch der Ursache,
wird man in der Regel die Antwort erhaltin : Un» fehlen Turn¬
wart und Vorturner.

W 'r alle w ff n, was der Turnwart für den Verein (be¬
deutet Sein Amt ist ein oeianlwortungkvolle» Er soll alles
zu jedermanns Zufriedenheit leiten, stets lieben würdig sein und
den Wünsch,n oller gerecht weiden. Vermag er dies, so ist er
dos, was er sein soll, die Seele des Vereins u. d der Träger de»
Derelnslebens. Dann streut er die Sual aus, aus der Elfer und
Treue »um Turnen erwachsen. Darum glücklich der Verein, der
einen Tuinwart besitzt, der dirsen Ausgaben gewachsen ist In
seiner Befähigung liegt die werbende Kraft sllr die Sache. Was
hier vom Turnwort gesagt wird, gilt wohl auch zumeist für den
Vorturn,r Den gröberen Verein n, und diese find wohl alle in
der Stadt zu Hause, wird es nicht schwer weiden, aus der
großen Zahl die geeixneie P >riönlichkeit hcrauseufinden, die den
Anlorderunoen, die an das Amt eines Turnwarts gestellt werden,
gewachsen st Wie ganz ond,rs in dies in den ländlichen Ver¬
einen Die Auswahl ist gering, zuweilen ist keiner da, der die l
Fähigkeit besitzt, die D>schäfte des Verein« zu leiten Oft wird
der beste Turner zum Turn wart gewählt, aber häufig mangeln
ihm die Unl-r agen Wie viele V,re ne gibt es, in denen der
Wille zum Turnen vorhanden ist, die es aber nie zu frischem
Leben bringen, weil die geei. nele Persönlichkeit fehlt. Dus ist
bedauerlichund legt uns den » edanken nahe, ob sich nicht Mittel
und Wege finden lassen, den Tuinwart u seinem Amte geschickt
zu machen. Freilich ist mancker Verein selbst schuld daran, daß
es mit ihm nicht vorwärts will E» braucht nur htngewiesen,u
werden vus den schwachen Besuch unserer Verband«, und Gau-
vorlurncrstunden Gerade sie find die Q »>llen, aus denen der
Turnwart Anregungen schöpnn kann Möchten sie fleißig benutzt
werde«, dünn »än »e es d ffer um manchen Verein Darum
kann n cht häufig genug der Ras erhoben werden: Schickt eure
Turnwarle und Vor urner in die Vorturr erstunden. Das Kann
jeder Verein, auch der kleinste Gut H>ii l

Karl Htnrichs,  Berbandslurnwart.

Für die Redaktionverantwortlich Karl Eller»  tu Westerstede.
Vevck und Verlag von Eberhard Ries  tu Westerstede

Anleihe zur Deckung der au? dis 9 Kcisz«auleihe gezeich
neten 300000 Maik 3. Wahl oo» 3 außerordentliche«
Mitgliedern der Schätzungsausschüffs nach Art. 44 de» Ein¬
kommensteuergesetze». 4. Wahl von 3 Tax Loren und L
Stell Vertretern zur Pf«rdeau»hebung»>Kommiss on. 5. Neu¬
wahl von Mitgliedern de» Vorstande» uns de« Ausschuffr»
der Land'rankenkaffe für den Amtsverband Weste siede. 6»
Wahl eines Mitgliedes des Brandkaffsnau»schuffe» und einer
Stellvertreter». 7 Wahl eine» Wahlmannes und eines Er,
satzmannes für die Prrisermittelung» Komm sfion bei Ablösung
von Naturalienund Diensten. 8. «kahl von Vertrauens¬
männern sür die Auswahl der Schöffen und Geschworene«
von 1920. 9. Ei-führung einer Echafbockkömng. 10 Fest,
Peilung des Voranschlagsder Amisveibandsksse für 1919/20.

Zwischenahn, den 11. Mat 1919.
Der Dorsitzeude des Amtrrats.

Feld hu ».
Die Schauung der hi«fixen W f̂frrzÜge wird vom L»

Juni d. Js . an vorgenommen werden.
Die pflichtigen Uferanlieger haben bis dahin die von

ihnen zu unterhaltendenFluhstrecken gründlich in schaufrete«,
Stand zu fitzen, insbesondere die Usetdossirung'N und die
Ufer von Schilf, Auswurs und Räumende und sowet erforder¬
lich von Bäumen und Gestrüpp zu reinigen, ferner dt«Wasser,
pflanzen, Vrumftubben usw bis zur Milte de» Wasseizuge»
hin au» demselben zu entfernen und etwaige Anlandangen
und Emsenkangende» Ufers glatt abzustechen, überhaupt au»
dem Flußbetts alle» hrraurzujchaffen, wa» dem Abflüsse der
Waffe'» hinderlich ist.

Die Allfräamungsufer find zu beiden Selten von Stachel---
draht soweit frei zu machen, daß die Begehung des Ufer»
nicht gehindert wird.

In hr-r Unterhaliungspflichtnachlässig Befundenehaben
Brüche, sowie Aue verdingung der nicht geleisteten Arbeite«,
auf ihre Kosten zu gewärtigen.

Westerstede,  den 12. Mai 1919.
D «r Bem indevorstand : Lanje.

MhNMllllUgMkllM MkliÜIlkg.
Gesuche um Zuweisung eine» Ferkels gemäß unserer

Bekanntmachungvom 11. April 1919 stad spätestens bi» zum
28 . Mai d. I ». bei dem für den Wohnort drs Antrag»
stell« » zuständigen Vertrauensmann drs Vfthoerwertungs»
Verbände» «inzureichen. Die Belieferung erfolgt nach Maß»
gäbe der zur Verfügung stehenden Ferkel, in der Regel nach
der Reihenfolge de» Eingang» der Anträge.

Nach dem 28. Mai etngereichte Anträge können nicht:
mehr berücksichtigt werden.

Old -vbueg , 1919. Mai 15. Henvlngs.

tkarioffeln Abnahme
Sämtliche von denE zeugern der Vemelvdr Zwischen*'

ahn noch abzutteferudr»

SM- M SsttWktOln
einschließlichder infolge Rationekllrznng vom1. Marx
(ca 100 Pfund pro Person) noch abzugebendeu Kar»
loffela sind am

DonnenslsZ äen 22. ä. Ms.
an unseren Verlader Herrn tzullmarm Zwischen«- » zur
Lieferung zu klingen. Zur Linderung der in den Städten
herrschenden Not wird restlose Ablieferung erwartet.

UmgehendeAnmeldungen find an den Verlader zu richten^
Laude«ba-toffelstell».

Amtliche BklaNNtmachungm.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 13 Mai 1919.
Mit Rücksicht auf die Feuerrgesahr, die bet anhaltendem

trockenen Witter durch Unvm stcht gket Mit Feuer für Helde
und Forsten besteht, wfld nachdrticklchauf dt« gesetzltärn
Bestimmungen de» Feld- und Fordpolizeigestz» htngewiesen.
Es ist nam-rtlich verboten, ihnrE laubnis Hecke zu brennen,
in gesährlicherNähe von Wal» und Heide Feuer anzumachen,
brennende oder gftmmende Gegenstände in solcher Gegend
fallen zu lassen unv dergleichen. I V. : Wtllm ».

Sitzung
de« Awtsrats des « mt»v .rbaudes Westerstede
am Sonnabend, 24 Matd. Js , vorm. 10 Uhr, in Cording»

Gafthof zu Westerstede.
Tagesordnung:  1 . Feststellung der Rechnung der

Bmt»oerband»losse sür 1. Mat 1917/18. 2. Abnahme einer

t -kL- Q/Ms/-
MMe

auf StationW sterftede am
Donnerstag den 22. d M,
von morgen» 8 bis 12 Uhr,

auf Station Sürholt am
Donnerstag den 22. d. M.,
von nachm. 1 bi» 4 Uhr,

auf St Lion Lin weg « am
Freitag den 23 ds Mt».,
von morgen» 7 bi» 11 Uhr,

auf Station Eggelog « am
Freitag den 23. d» Mt«.,
von nachm. 2V»b!» 5 Uhr.

Bäte alle überschü sigen Kar-
tcff.ln ar melden und abliefern
zu wollen.

Schmale.
Zu verkaufen ein schöne«

Zu verkaufen eine beste, hoch¬
tragende

Kitz Wh ÜkM,
sowie RllllkkllM.

Felde. I Frerich».

8 Tage alt
Fr tz Deep«, Godensholt

Empsedle meinen

§tier
zum Decken.

Lin, weg«. Lhomße«.

Gristede. Zu verkaufen eine

Huene,
nahe am Kalben stehend.

Witwe Meta Kuck<°

Ein gutes, oftsriefisches

lllilctizckas
hat zu ve>taufen,

Fiau L Baumann Mw .»,
Godensholterfeld.

Zu verkaufen

(Au ämmer). Ww Sieling,
Ollenharoe.

Das Graben von

2VTWlllttl All
zu vergeben.
Lggolog s »I ^

WM ' Gefunden eine Jagdflinten
L». Meiner «.



Verpackung.
Landwirt Ioh . Klarman»

io Westerstederfeldläßt
KM dm rs Mid . S.

nachm. 8 Uhr,
in Schwengels Wtrtshause in
Eleßelhorst seine daselbst an
der Chaussee belrgene schöne

(andftcve
-«stehend ans dem Wohn« u.
Wirtschaftsgebäude sowie 20
Echkffelsaat besten Garten«,
Bau- u. Weideländereien auf
mehrere Jahr« öffentlich meist¬
bietend verpachten.
_ S Koch, Aukt.

VsiWauff
einer

Apen. Der Landwirt Fritz
Iavtze« zu Hevgstfoede
will wegen anderweitigen lln>
ternehmens seine daselbst be¬
lesene

Landstelle
bestehend au» dem in gutem
Bouzustande befindlichen
Wohn und Wirtschaftsge¬
bäude mit 39 Ech'ffelsaat
Acker«, Weide und Earten-
ländereienbester Bonität,
sowie seinen Vz Anteil an
dm am Apir Tief belegen«»
Wtesenlänvereien zur Größe
von 4*/, Tagewett,

öffentlich gegen Meistgebot mit
Antritt zum Herbstd. I . durch
«ich verkaufen lösten

Die Wohn, nnd Wirtschaft»,
gebäude mit etwa 6 Scheffel«
saat Eartenländereien liegen
äußerst günstig, direkt an der
Hauptoe,krhr»sjraße Apen-
Augustfehn.

Der Aufsatz kann in jeder?
gewünschten Einteilungganz
nach Wunsch der Liebhaber!
«folgen. I

Be,kauft tennin ist angesetzt
auf

il/W/SA i/s/l U . M,
nachmittag, 4 Uhr,

in Bremer»  Gasthaus« in
Apen.

Kaufgeneigte werden ringe«
laden.
_Ja «sfr« , Auktionator.

Suche zu Mitte Juni 100 gute
6 bis 8 Wochen«

Zettel.
wofür diesen Kerbst 40"/o AsII
geliefert werden kann.

Fr . Achtermana.

Junger Manu sucht

Nkolinung
mit Pension . Angebote unter
N. 2 . au die Geschähst. d. Bl.

Iiloi »riloik.
Krankheitshalber gebe ich mein

Geschäftvorläufig auf.
Emma Deepe , Schneiderin.

ZMliidkll' SM«
ist wieder vorrätig.

Ike kaumann.

Mlikll-KlMu
hat billig abzugebcn

SpNIv.

Suche per sofort ein

ß- anriksus
wenn möglich mit Keller, etwa» Garten- und Wtrsenland zu
kaufen oder zu pachten.

Bevorzugt wird Nähe einer Bahnstation.
Ausführliche Angebote mit Preis wolle man unter

Nr. 4738 an die Ges chäftsstelle dieses Blatte» richten.

MW«
kauft zu höchsten Preisen?keo6. kllttiner.
Zwischen ah»,Neuestrabe

MIM, - . Mll»
Md LnMkMW -AM

Kaufe  ständig

kruteisr
von weißen Gänsen . (Lieferung
Millers Gafthof.)

ZMM «. Sttd-Wil» .

Aus Mai 1820 eine

tzeuer5tellö
an einen Arbeiter zu verpachten.

G Thne. Linswe ge.
>3u verkaufen eine fast neue,

rvrntg gebrauchte, etnps. Kormick-

Fr Hamjedier »,Westerstederfeld

S«A Wie Wkiiie
Ar ein zweij. Pferd.

D. Dirrk »,
- Gießelhorft bei Westerstede.

8" kaufen gesucht ein gutes

Klavier.
E . Eßmau «, Oldenburg,

Lindenbofsaarten 3.

Lgxeloge.
Die Ueberwegungüber

rneiue Läadereieu ist verboten.
- Friedrich Frer ».

Acht für Juli

Adr IN. Hpv ^sr »,
Wilhelm »have «. Wullgr . 60.

Wer seine MM ' Zukunft er¬
fahren will, sende seine Adresse
nebst Geburtsdatum und 2 Mark
Papiergeld,k. Münze,vertrauene-
voll an tz . B . 222 an die Fili¬
ale Langenftr . 45 , Oldenburg.

Ang ob Herr oder Dame, oer«
heiratet oder ledig,

ZilkM . BMtW!
Um eine glatte Abwicklungdes i

Geschäfts zu ermöglichen und §
überhäufte Arbeit zum Herbst
bezw. Winter schon jetzt zu ver¬
meiden, bitte meine verehrte Kund¬
schaft im eigenen Jnterrsse gleich
nach der Schur oder wenigstens
im Lause des Sommers die

«olls
rm Svim» md Mm
bet mir auzuliesern, um bis zum
Herbst im Besitz des fertigen'
Wollgarns zu sein. Bemerke
nochmals, daß dies nicht in mei¬
nem, sondern nur im Jnterrsse
meiner verehrten Kundschaft ist.

Hochachtungsvoll

f ?. ^ ÖlllMLNN,
Spinnerei und Färberei,

Detern (Ostfiiesland).
Kwußs

Eier , Erbsen , Bohne », Back¬
pflaumen , Aepsel , Houig

dauernd jed. Posten gea Kassa od.
Nachnahme HVllk . N>Kinn »»,
Hamburg Desentsftr 26.MÄMö
von Ilüknvvn u. Snion jeden
Montgg und von llnnlnvknn
jeden Mittwoch.

Lllie»IimgWe
KWlWslAlllW-SkskWsta. E.

— _ - -— gegründet 1864 . --
"" Oldenburgische Hagelverficherung»«Gesellschafta. G. ist
im Jahre >864 gegründet als eine „Abteilung der Oldenburgischen
Landwiitschaflsgefillschast" und ist auch heute noch als „zweckoer-
wandler Verein" angeschlossen an die Landwirtschaft,kammer
für da» Herzogtum Oldenburg.

Da » Geschäst»gebiet der Gesellschaft umfaßt das frühere
Herzogtum Oldrnburg, das Gebiet der freien Hanfaftadt Bremen
mit Einschluß des Braunschweigischen Gebietes Thedinghausen, so¬
wie die Kreise Bschendorf, Hümmling, Meppen, Bentheim, Ltngen,
Bersenbrück, Wtttlage, Diepholz, Syke, Hoya, Sulingen und Nien¬
burg und die RegierungsbezirkeStade und Aurich ou» der
Preußischen Provinz Hannover. Der Zweck der Gesell,chast ist die
Versicherunggegen Hagelschadenaus eine möglichst billige Art und
Weise Der Sitz und Eifollungrort der Gesellschaft ist Oldenburg;
das Rechi ungsjahr ist das Kalenderjahr.

Im Jahre t8l8 hatte die Gesellschaft16 833 Mitglieder
mit einer Gesamt-Derficherungssummevon

2S 03S I0V .- Mavk,
Seit Gründung der Gesellschaft, 1864, find szusammen auf¬

gebracht
2 2S4 580,4k Mark lüi - Kngvlsokscknn.

Der Reservefonds betrug am t. Januar 1Sl9
2211SS .7S Nsnk.

Jede Derficheruna bleibt sortlaufend von Jahr zu
Jahr bt» zur Kündigung in Kraft.

Alle fortlaufendenVersicherungen sollen alljährlich frühzeilig,
möglichst bi» zum 1. Juli , unter Einreichung eines neuen An¬
trages berichtigt werden.

Neu eiutretende Mitglieder haben sür lOlS ein Eintritts¬
geld von 80 Psg iür je lOO Mark Versicherungssummezu ent¬
richten, welches in den Reservefondsfließt

Der Jahresbeitrag für je 160,— Mark Versicherungssumme
ist aus mindestens70 Psg. festgesetzt, von welchem alle Ueberschüsse
dem Rcsersonds zugesührt weiden. Keine Vorprämie. An Kosten
nur SO Psg. von jeder Versicherungfür Porto usw.

Alle srstgestellten Enischädtgungen werden voll , also ohne
Abzug sür Stroh, Schötzungskokten oder a's Zuschlag>um Reserve¬
fonds ausgezahlt. Auch keine Bettragserhöhuug nach Hagelschaden.

Versicherungensür die Gesellschaft werden abgeschloffen durch
den Bezlrksoertieter Herrn

Hausmann I . Siesken , Seggern bei Westerstede i. O.
Versicherungsanträgenehmen entgegen und vermitteln bereu

Abschlüsse die Herren:
von HaleM' Westerllede, Hausmann D-Dierks-Hllllstede, Hauptlehrer
Walter Holsbik. Houpllehrer Stindt «W,sterloy, Aug Meiner»-Apen,
I . D. Janßen -Nordloh, Gastwirt Metnr -Godensholt, C. Dänekat-

Nord-Augustfehn.
Oldenburg, 2t . März 19>9. Die Direktion.

Von heute ab bezahle ich für

Lumpen pr. pkunä 10 ?kz.
VVollzesIncZi „ 2 . 7 S tVI.

Iür peile erkökte Preise.
- Händler erhalten hohe Provision >

>— Den ganzen Tag geöffnet. —
, Ausnahmen oller Art, auch bei
I dunkler Witterung, Vereine Er-
j Mäßigung. Vergrößerungennach

jed. Bilde in sauber er Ausführung.
Bestellungennach auswärts werd.

; prompt erledigt.
W . iiiggvn , Msslsi -slotts,
_ — Langestraße 35. —_
Kopskohl,

Wirsing,
Spitzkohl,

Kohlrabi.
Salatpflanzen

empfiehlt I . teu Hoff»
Edewechterdamm.

SM!
Damen-, i/a und hohe, Herren-,
sowie Kinderschuhe in allen Grö¬
ßen erhältlich.

Nur prima Lederware. Ver¬
sand auch gez-en Nachnahme.
Nicht possende Schuhe werden
um getauscht-

Schristltcke Bestellungen oder
Besuch am Lager erbeten

Josef P - ffeath , Westhofen
(Wests), Bahnhosftr 40

Neue
Sendung MWWN

ZMeMflk
noch zu eintgerm. günstigen

Preisen.

Lllk. F.LSAA.

mit u.
ohne

Um bestimmt ltesern zu können,
erbitte ich mir Bestellungen auf

SMlWkU,
WklMMSM

sowie auch schon auf

MllWlitlllMt
umgehend.

I^nt ? W3llnck8.

fs/'/i Ms.
W nid GMlkchlsIkdk».

Eia Buch für Braut - und Eheleute von Prof . S . Ribbing.
Aus dem Inhalt : GesundheitlicheFoiderungen bei der Ehe¬
schließung — Krankheiten der Erschließenden. — Ge-
schlecktskrankh' itkn und Ehe. — Das Geschlechtslebenin
der Ehe. - Die Frau als Mutter. — Schwangerschaftund
Wochenbett. — Vorbedingung sür leich' e Entbindung usw

Preis per Nachnahme 3 Mark
LeilagS'W. r-WilMM FkleM'WWlM'SIr 83

Naufe
Bk-WmlSWii

M
U. 8 «ü«ing,

Kuhlenstraße. _

Aad«- ^ raxir
?rsu tteleae lVlaxei'

Sprechstunden täglicho. 9—6 Uhr
Künstlich« Zähne mit
und ohne Gaume«,

Umarbeitung schlecht sttzesdM
Gsbiffe.

Füllungen jeder Art,

FM ÄWjtW
Sprechstunden: Dienstag
Freitag von 9 bis 12 Uhr vor«
Behandlung o.Kaffeumttgliedera

IR Apen
halte ich bei Gastw. Dirks
liisliS «v'Mlinde
von 111/» big 12 Uhr.

Or. Mallinien,
^u § u8tkekn.

Otto p'k-anksen,
Rechnuugssteller,

Telefon 62.

kfi wieder vorrätig
I N. Meyer.

SMttde
zMilii WsttriilS

beste schwere Ausführung in
schwarz und weißer Emaille find

auf Lager.

Wkltikles,
SIMMs,
Küülhslz.
Wasküdieles.
Lülirn.
SAlbkklln,
riMkbkktltt
in allen Störkev, sowieMiMlMIlIikN

offeriert

» . piagg « ,
^ N Krooa Nachf ,
Holz- und Baumotertalt >rnhandl,

-X pen (Oläbz)
ö- gslDkidklkltk«

-fest u leicht-

Halsbek.
5//lS

sowie ungebleichter

85 cm breit, — Meter 7.80 Mk.
ist eiugetroffeu.

I D Stubbe«. Nachf.

ZMMil.
In allernächster Zeft treffen

mehrere Ladungen

EmMer
ein Da dieses da« letzte Quan¬
tum ist, welcher die Fabriken ab¬
geben können, erbitte ich mir
schon jetzt Bestellungen.

AO . ' ' .
Vaä TwisckenLkn.

Blim ; Alblkiük «.
zu Kitteln , Kleidern . Schürze«

paffend, M .tcr 1k Mk.

6ru «i8 jun.
g'i!

2LMü -Mä!iel-
Einrichtungen — (» » »»bsum,
sowie mskngoni ), mit prima
AriedkUsplüsche bezogen.
Speilk' M

'r

nouo Auswahl. Vollständige

ausgestellt.

z.LSAN Litt.

Soeben ctngetroffenein großer Posten

parckenr
weiß, grau und gestreift sür Hemde und Unterröcke, sehr preiswert.

6 ückin§ . I I . o . « SNINS lilavkß.

find jetzt wieder aus Lager.

tzücklnz.

kettnälle
Befreiung sofort Alter
ui d Geschlecht augrben.

Auskunft umsonst diskret
Wargvnal . Berlin , Belle-Allt«
ancestraße32.

/r§//3/'Z/ü/'öK
an v i>i- o n aller Art,

schnell, sauber und billig Für
jede Reparatur wird Garan'lie

geleistet
M . Wsters , Uhrmacher,

Gartenftroße 168

Mine MlMüg
mit Hermann Sch' öe - Kay¬
hauserfeld ist ausgehoden.

!Mari «Klinkebiel , Moorbnrg.
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OL ) D oicivndurg , G
Oottorpstr . 1 (§ öxsirüder cksr ttanckssbank ), Isl . 1236,

DVD Atelier kür mockerns' ^ akntieil- D
EDV unä k!r83tzkuncjs. G

Lpreckstuncksn : 9 —1 vormittSAK , 2 —6 nackrnittsxs , ^

6^ DD 8onnts § s von 9 —12 lltir . ^
GVVDVGGBGGrGBVSBGGDEG

» » in VIstandurg findet
N « jede « Mi ' twoch von ^ ll

dis 1 Uhr iw Kausm . Ver¬
eins Hans „Uorva " Part.

MZZSM.
Am llisnslsg ii » n 2V . INsi , nuvkm . 5 Uk >», findet

in Behrens Gafthof zu Apen die erste Vsr « s «nmlung der Mit<
glieder des

Lmivs dkl Mklcksitztt dkr Ekmkdr Avkll
Patt . Herr Töpken von der Handelskcmmer in Oldenburg wird
alsdann einen Vortrog über die den Kleinhandel bedrohenden Be¬
strebungen durch Lokalisierung halten . Alle Ladcnbefitzer sind Höf«
lchst eingeladen . Um pünktliches Erscheinen wird gebcien.

Der Vo >sitzende.

5/e§2«l6 A/H/jMö/'S.
k̂ . w . Vroeker.

^3N2kur8U8
l . Vbtei !un § !

Letzte Tanzfiuade am Montag den IS . d.
Mt « , abends 3 Uhr . Nor sür die Mitglieder der
I . Abteilung . Vollzählige « pünktliche « Erscheinen
dringend notwendig . (Abtsnzball ist festgesetzt.)

k . Sskran «, Tanzlehrer.

LL
Lr

Düngrmergel,
ffein gemahlen , Hochprozent Ware , lausend abzugeben.

0r . vllo SsrlsI » , Vlelvndurg !. V.
Handels hos. Fernruf 1327.

^VMlN-

!

ü sp°r

Imvmis „Zshs" Wchklitldr
Am Sonntag den 25. d. Mts.

2§.Z1is1liMssft
?N00k ^ lVi:

2 bis 2l/s Uhr : Empfang  der geladenen Vereine,
2 >/ > Uhr : Abmarsch zum Schützenplatze.
8 bis S /» Uhr : ^ urnon uiret Spislo:

1) Freiübungen,
2j Gemeintuinen an 3 Barren,
3) Aufmarsch und F eiübung der Schülerriege,
4) Kürturnen und Spüle.

Abends

beslball
in H nken » Saal . — Anfang 8 Uhr.

Musik von der Insonterie -Kupelle.
Eintritt zum Festptotze bO Pfennig , Kinder 25 Pfg.

Eintritt zum Feudal ! 2 Mk , wofür freier Tanz.

Hierzu laden w r alle Freunde des edlen Turn«

ÄMKl/d/M
von 35—70 Ztm . Lichtwelte,

in allen Längen
preiswert bei

k . lUaggs»
N . Kroon Nachf,

Holz « und Baumaterialicnhandl.

— gpsn . —

Schwedenklee,
Weißklee,

Rotklee,
Timothe,

Roygras
wieder eingetroffen.

Z,

§/s§e//äLkö
feinster roier Kammerlack,

: brauner Packlack , :

petscliükte
feine farbige Brieslacke
in Geschenk - Packungen.

?.vv.Lroeker

Li>si.Bkz«s;sekl>ü
LisMge.

Am Montag Lea 18 d . M.
Ausgabe von

§F̂ s/s/§.Kr//
(statt Kali «Magnesia ).

Der Vorstand.

käexveclil.
Dom Lager ist abzugeben:

ikiüUllllllllM KllikSt
(Hederich Kainit ),

8ljIll!ü!!lIU, so,ss-/7,
IWisklj. Kali. s»°/°.
Klilkiiielg?!„Frlhi"

ferner ist abzugeben- „NM" -
(zur Vertilgung o Ratten , Wühl-

ralten und Mäusen ).

§M -i/. /la///'/e- M2 §5S
e . F . m . i / / i . ^ //6/r.

6Ü3N2 / ). A/ . As ^ . / A/S.
Aktiva . Mk.

Kaffcnbestand 215,81
Forderungen 619741,39
Weripap ere 186 200,—
Geschästsguthabcn 5759,—
Glschästsmodilar >,—
Noch zuoeretnnahm . Zins . 750,—

Mark 812 728 .20

sports sreundltchst ein. Der Vorstand.

-L

Wminultcll? 8nr - Mli leid-Smil
Volleingezahltes AktienkapitalM. 4 600 000,— ReservenM. 2 300 000,- t

mit Filialen in
6sins , 6rake , LIoppsribur§ , OslmsnkokPt , k!l8kletk,^sver , Coline , Î oräesi
kam, Ovelgönne , LtoIIKamm, Varel , Westeraleäs unä V̂iliislmLkavsn,

Monats Ueberficht per l« Mai l SIS
Aktiva . ^

Kaffenbestand . . . 1 565 823 .31
Komrnunal -Darle ! en u. Hypotheie« 3879376,37
Darlehen gegen Unterpfand . . 3 176 518,24
Darlehen gegen börsengängige

Wirtpapiere . 17 449 860,61
lfatt ausschließlich mündel«
sichere Papiere)

Wechsel . 95 740 203,71
Konto-Korrerrl-Debitvserr . . 33 365071,82
Wertpapiere . 3 823 061,75

(fast aus chlleßlich Reichs¬
und Slaatsanielhen)

Berschtedenc Debitoren . . . 1 038 851,02
BankgebLude . . . . . 670 000 , —

Passiva.
«ktien . KaPital.
Reservesond» . » .
Beamten -Penfions -Fonds .
Einlagen.

(Davon stehen ca. 81«/« aus ganz-
und halbjährige Kündigung .)

Scheck-Konto . . . . .
Konto-Korrent -Kreditoreu
Berschiedene Kreditoren .

4 000000,-
2 300 000 .-

099 60S,02
95 359 103,97

12 614 868,15
39 405 201.71

6 297 187,01

ISO 70S 966 .86

Die Direktion.
^38pör8. lAurksn.

160 705 866,86

N
A
N
W
O
M
N
N
«S

ln jeder Menge ab Edewecht sofort abzugeben.

Or. Otto 6artel8, O!ctenbuo§ i. O.,
Handelshos — Fernruf 1,27.

Am zweiten Pfingsttage:
(nicht wie bekannt gemacht am 18. d )

Elntrltl 150 Mk , wofür freier Tanz.

Es ladet sreundltchst ein It . » oinsmsnn.

E

<r

Orig ZuckorrunkelrUbensaat
der berühmten Sorte „Frj «drich »werth «e Zocker-
Walze ." , Garantie sür höchste Keunfähtgkeit , sofort

abzugeben «
vn Otto 0si »tols , vittondung I . V.

Hardelshos , — Fernruf 1?lr?.

Am Sonntag den 25 . Mai:

Or0886rLa !1
Eintritt 150 Mk , wofür freier Tanz

Es ladet sreundltchst ein Noi -ms »»» ».

Passiva . Mk
Gcschästsguth . d. Genoss . 984,9?
Reserven 7830,04
Betrlebsrücklage N6I .09

Schulden 800041,65 j
Im voraus verrinn.

Zinsen 1250, — s
! Reingewinn 1147,56

^ Mark 8,2 7 -8.20
> Zahl der Genossen am 1 Jan.
>1918 : 184, Zugang 19 8 : 5, Ab-
! gang 1918 : 9. Zahl der Gen.
, am 31 . Dezember >918 : 180. ,
i Apen,  den 6. Mai I9l9.
! Der Vorstand . ,
D . Orth . H Christophe » . !

i V . Meiner ». >

Kali Kaivit, Thomâ m hl,
St ckfloss Ammoniakn. Düngekalk
zum Herbst 19 >9 und Früdfahr 1910 lieferbar.

Bestellungen schon fetz' erbeten.

. ----- Kalkmerget
sofort und laufend abzugeben

vr . Otto Kartei,  0 !6enbui ' § ,
Handelshos . — Fernruf 1727.

Oasttiof Nan8in ^ en ?
Am Sonntag d ^a 1 Juni

L

k Großer Ball , 1
^ Anfang 5 Uhr , ^

wozu frcundlichst einladet Uok . » nininjo , ^

hatKonnspt -sok - ansolijllii
d>i-. 41.

Der Vorstand,

8tammti8eli
O . ä ^ N.

Versammlung mit Damm
heute , 9>/s Uhr abends , Burp
sordr.

8e§§6l'n.
Am zweiten Pfingsttage

KBlik.
wozu freuudlichst einladet

Otto B -rg.

Svvutag den 25 . Mai
(nicht am 18 ) :

IlllWM,
wozu sreundlichst einladet

N Si »unL
Anfang 7 Uhr.

Eintritt für Damen und NiÄ'
tänzer 1 Mk , fllr Tänzer i 50 M

NviLVi.
Am 2. Pfingsttage:

Anfang 5 Uhr.
Entrilt sür Herren 1 50 M -, D

Damen l Mk.
Er ladet sreundltchst ein

Fr . Atti - er«

EIuMNltt Riiß
Sonntag den 25. d. M

VRA. L. /
Eietrilt sür Herren 1 50 Mk , f

Damen 1 M ., wofür freier TlÄ ^
Es ladet sreundlichst ein ^

Georg EileA
03Nks3 § UN § .

Für die innige Teilnahme bt^
Verluste unserer lieben M »tK
danken herzlichst

Familie Carl FrerW
Vokel b August eh ,̂

Für die vielen lraläß^
unserer silbernen Hochzeit H
wlesenrn Aufmerksamkeiten
chen wir hierdurch m sern
lichsten Dank aus . si

G . Hevke » fiesken U. ^
Sloggeumooor bei Apek s/



IFrruspercher Rr . 8.)
erscheint täglich mit Ausnahmeder Tage« nach Sonn« und Feiertagen.
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Berichtigung des Kriedensvertrages.
Erleichterungenund neue Erpressungen.

Clemenceau hat unserer Delegation einige Berichts«
gungen zum Friedensvertrag zugehen lassen, die zum Teil
unwesentlichen Inhaltes sind. Zwei dieser Berichtigungen
haben jedoch eine nicht unerhebliche Bedeutung , da ne den
Sinn gewisser Teile des Vertrages ändern . Die erste de«
zieht sich auf die von uns nach der russischen Revolution
vom November 1917 geschlossenen Verträge . Nach dem
ursprünglichen Text waren alle Verträge , die wir seit
dieser Revolution mit allen Negierungen oder politischen
Gruppen in dem Gebiet des ehemaligen russischenReiches
geschlossenhatten , ungültig , während die neue Fassung nur
die Vertrüge mit der maximalistischen Regierung in Ruß¬
land für ungültig erklärt . Unsere Verträge mit der
Ukraine. Finnland usw. würden durch diese neue Fassung
also nicht berührt . Die zweite Berichtigung ändert die
Bestimmung , nach der die Alliierten die bereits geräumten
Gebiete Deutschlands sofort wieder besetzenkönnen, wenn
wir irgendwelche Bedingungen des Vertrages nicht ein«
halten, indem sie sagt, daß diese Wiederbesetzung eintritt,
falls Deutschland sich weigert , eine Bedingung des Ver-
träges einzuhalten.

Abänderungen der Blockade.
Der Oberste Wirtschaftsrat in Paris hat einige

wesentliche Abänderungen der Blockade vorgenommen.
In der Hauptsache heißt es in diesem neuesten Erlaß:

Die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland iss
künftig erlaubt, und zwar soll sie eine inonatlichr Ration von30 000 Tonnen Getreide , von 70 000 Tonnen Fettstoffennicht überschreiten. Die Lebensmittelmengen, welche die
Nationen nicht überschreiten, können von jeüem Lande nach
Deutschland ausgeführt werden. Die aus neutralen, an
Deutschland angrenzenden Ländern eingefüdrten Fisclic sindin dieser Natron nicht einbegriffen. Seit dem 25. März de»lies sick die von den alliierten und assoziierten Regierungen
nach Deutschland gesandte Lei ensmitteimenge aus 6S0 000
Tonnen, von denen ungefähr 250 000 Tonnen bereits ad»
geliefert wurden. Es steht Deutschland irei. alle Lebens«
urittelmengen, welche es bezahlen kann, etnzuführen.

Die Ausfuhr nach Deutschland wird von fast allen
Formalitäten befreit und dadurch wesentlich erleichtert.
Die einzigste, allerdings größte Schwierigkeit ist die
finanzielle Frage , da wir keinen Kredit haben und »uiere
Ausfuhr gleich Null ist. »

Deutschland fehlt ein Gcimbctta!
Zu den Berliner Protestkundgebungen gegen den

Gemaltfrieden schreibt die Londoner „Times ": Las , was
btt den deutichen Protesten gegen die Friedensbedingungen
aus die Alliierten den größten Eindruck macht, sei der
dadurch erbrachte Beweis äußerster Schwäche des deutschen
Volkes. Bisher seien keine Anzeichen dafür vorhanden,
daß über das deutsche Volk ein so mächtiger Demon-
strationsgeist kommen werde wie derjenige , der 1871
Frankreich aus seiner Mutlosigkeit gerissen habe. Die
Deutschen hätten bisher keinen Gambetta gesunden.

Der Geiselmord in München.
Egelhofers Blutschuld.

München , 17. Mai.
Mit allen Mitteln versuchen die verflossenen Räte die

Schuld an dem Geiselmord von sich abznwälzen . Dem¬
gegenüber wird aber jetzt folgende Resolution der Öffent¬
lichkeit übergeben, die unter den Papieren des Vollzugs¬
ausschusses gefunden wurde und lautet:

Resolution.
Die Mannschaften des ll. Infanterie -Regiments haben

beschlossen, nachdem 8 Mann bei Dachau gefallen sind, so¬
fort Geiseln zu erschießen; pro Mann 5 Geisel», also
^0 Geiseln. Die Resolution must sofort vollzogen werden.

Die Mannschaft :« des 1. Infanterie -Regiments der
1., 2 . und 3 . Abteilung.

Der Vollzugsrat schickte diesen Mordbefehl an Egel-
bmer mit der Bemerkung : „Bitte die Sache in die Hand
ru nehmen." Egelhofer schrieb seinerseits dazu : „Meine
Lustimrnung gebe ich!" Nach dieser Entlarvung können
-ich die Mordbuben nicht mehr aujs Leugnen verlegen.

Oie Austeilung der Türkei.
Wie das neue türkische Reich aussteht.
Nachdem der Viererrat in Versailles Deutschland untz

Österreich zerstückelt hat, schickt es sich an , auch der Türkei
Aaraus zu machen. Die türkische Negierung ist. wie

me Pariser Blätter melden, bereits aufgefordert worden,
wre Friedensabordnung zu ernennen und nach Paris zu
«miendeir. Die Hauptricktlinien des mit dem alten
osinanischen Reiche abzujchließenden Frieden sind bereits
Lewgen. Die Türkei erhält ein Gebiet am Ausgang zum
-Ntttelmeer und zum Schwarzen Meer . Das neue' Reich
wird dann ans den Provinzen Konia , Kodaoiendikia,
« Ausnahme von Smyrna », Harasi , KaslLmuniund Angora bestehen. Die Stadt Konstautinopel mit einem
Mvßeren Landstrich wird von den Vereinigten Staaten im
-l.camen des Völkerbundes verwaltet werden . Die Ver¬
jüngten Staaten »ollen auch das Mandat über das Gebiet,

vom Golf von Alexandrette in nordöstlicher Richtung
zum Schwarzen Meer läuft , mit der Stadt Alexandrette

- der Küste des Mtttelmeeres und mit den Städten

!

k

j

Lrapezunt , Kerasund Tirebobi an der Küste des Schwarzen
Meeres ausüben . Ferner soll dieses Gebiet über Trape-
zunt hinaus in nordöstlicher Richtung bis zum Kaukasus,
einschließlich der genannten Gebiete der Republiken
Georgien und Armenien , laufen , so daß das Mandat
Amerikas vom Mittelmeer in ununterbrochener Linie bis
;um Kaspischen Meere laufen wird . Frankreich erhält
das langersehnte „Mandat " über Syrien , aber es steht
nsher noch nicht fest, ob ihm auch die Stadt Damaskus»ugeMochen werden soll.

Oie Bedingungenfür Osterreich-Ltngarn
Abtretung Tirols an Italien.

Bern , 17. Mai.
Informationen aus amerikanischer Quelle zufolge, sind

die Friedensbedingungen der Alliierte » für Österreich-
Ungarn außerordentlich milde und unterscheiden sich im
Geist wesentlich von denen, die Deutichland auferlegt
worden sind. Die Bedingungen sollen sich ungefähr in
folgendem Rahmen halten : l . Anerkennung der Republik
Österreich und der Republik Ungarn . 2. Veizicht beider
Staaten auf die Einführung der Dienstpflicht. 3. Heraus¬
gabe der Munition und schweren Geschütze. 4. Schleifung
der Forts an den rumänischen Grenzvässen. 6. Um¬
wandlung der Armeen in Polizeitruppen . 6. Stellung
der Donauschiffahrt unter die Stellung des Völkerbundes.
7. Abtretung eines Teiles von Transsylvanien an Rumä¬
nien und des Banats Temesvar an den iüdilavischen Staat.
8. Abtretung Tirols an Italien . 9. Österreich eihält das
Recht auf einen Zugang zum Meere und auf Mitbenutzung
der Eisenbahnen und Docks in Fiume

Graf Brockdorff -Rantzau , der Führer der deutscher
Friedensdelegation in Versailles , ist Ende der Woche nach
Spaa abgereist, um dort persönliche Fühlung mit dem
Berliner Kabinett durch eine Unterredung mit dem Reichs¬
finanzminister Dernburg zu nehmen. Zu einer Reise nach
Berlin mangelt dem Grafen Rantzau die Zeit . Er kehrt
bereits Montag nach Versailles zurück. Irgendwelche
sonstigen Bedeutungen , die man der Reise im Auslands
sicher unterschieben wird , hat sie nicht.

Grokbrilannten.
Kein zionistischer Staat in Palästina . Der Plan

eines zionistischen Staates in Palästina wird nicht ver¬
wirklicht werden . Wie die der englischenRegierung nabe¬
stehendenBlätter melden, sollen den Juden in Palästina durch
den Friedensoertrag aste e,deutlichen Rechteverbürgt werden,
aber es sei au - geschlossen, baß sie einen selbständigen Frei¬
staat bildeten. Man nimmt an . daß diese Entscheidung
auf die feindliche Hallung der anderen Einwohner
Palästinas zurückzuführen ist. Die zionistische Bewegung
soll durch die Friedenskonferenz nicht gefährdet werden.

X Französische Verstärkungen . Aus Athen wirst
Neidet, daß in rumänischen Häfen französische Schiffe
Kriegsmaterial angekommen sind. Das M ^ erial soll
Verstärkung der Ententefront in der Ukraine dienen.
Nus Zn- und Auskm».

Berlin . Eine zwischendem Vorsitzenden des Deutichen
Ossiziecvundes  und dem Vorstande des Reichsverbaudesder deutschenUnteroffiziere stattgehabte Besprechung hat zur
Verstellung einer Ardeitsgemeinschafl für alle gemeinsamen
Fragen beruflicherund wirlschasslicherArt geführt.

Memmingen. Der Münchener Kommunistensührer Ernst
Toller,  auf besten Ergreifung eine Belohnung von 10000
Mark ausgeietzt wurde, wurde im Hotel Bayerischer Hos er¬kannt. Als man ton jedoch oerbaften wollte, war er jedoch
verschwunden.

Bremen . Von der RegserungsschutztruppeBremen wurde
,i. a. der Worp-weder Kommunist und Kunstmaler HeinrichVogeler  verhaltet.

Nene polnische Vorstöße.
Berlin . Die Polen fahren fort, die Mmachungen des

Waffenstillstandes täglich durch Übergriffe zu verletzen.
Angriffsweise Patrouillentätigkeit der Polen wird ans allen
Abschnitten des Posen chen Aufstandsgebietes gemeldet. Ein
gröberer volnilcher Boistob nördlich Netzwalde mubte mit
Unterstützung unserer Artillerie abnewieien werben. Bei
Rawit 'ch wurden Polen , welche französische Stahlhelme trugen,abgewiesen.

Die Folgen der Bergnrbcitcrstreiks.
Essen-Ruhr . Dir Fried . Krupp  Ges ., Essen, erklärt in

einer Mitteilung an ihre Arbeiterschaft , daß infolge dcS
letzten Bergarbeiterstreiks bet der Gußstahl -Fabrik K>upp
eine derartige Kohlenkiinpphcit etngrtrclen sei, daß in einer
Reihe von Hüttenbeiricben die Ai beiter überhaupt nicht
mehr oder nur noch mit Aushilfsarbeiten beschäftigt
werden könnten. Auch in den writcrvcrarbeiteiide » Werk¬
stätten werde es dadurch später an Rohmaterial fehlen, so
daß auch hier BeschäftigungSinangel eintreien werde»

Kein Verzicht aus unsere Kolonien.
Berlin . Der Reichekolonialminister Dr . Bell erklärte

einem Pressevertreter nochmals ausdiücklich, daß Deutschland
niemals aut seine Kolonien verzichten werde. Die Reichs¬
regierung werde auch in dieser Beziehung der Entente Gegen¬vorschläge machen.

Süddeutschland soll besetzt werden!
Paris . Von gut nnterrichtctcr Sxite wird gemeldet,

daß die Alliierten im Falle der Nicktuutcrzcichnung ganz

Süddeutschland besetzen werde», um jede Verbindung mit
der Schweiz zu unterbinde». Man erwartet den Abbruch
des Notenwechsels mit Deutschland und ein Entente-Ulti¬
matum an dieses. Gegen eine Wiederaufnahme und Ver¬
schärfung der Blockade machte Amerika Bedenken geltend,
ko daß hierüber kein Beschluß zustandekam.

Der Raub unserer Schiffe.
Paris . Es ist jetzt beschlossen worden, daß die kn

amerikanischen Häfen beschlagnahmten deutichen SchisseamerikanischesEigentum bleiben sollen.
Beseitigte Schwierigkeiten.

Amsterdam. Die vorübergehende Störung kn der Aus¬
fuhr von Lebensmitteln aus den assoziierten Ländern nach
Deutschland ist beseitigt und die Ausfuhr wird wieder fort¬gesetzt.

KonstantinopelsSchicksal.
Paris . Die Zukunft Konstaiitinopels ist dahin geregelt»

daß die Stadt Eigentum dcö Völkerbundes wird. Amerika«
Frankreich und England werden gemeinsamals Mandatars
austreten.

Englische Drohungen gegen Polen.
Warschau. Hier ist eine Note Balfours ekngetrossen.welche sich gegen selbständige militärischeOperationen Po ens

wendet. England diobt . falls mit gewissen beabsichtigten
Operationen nicht eingebalten wird , mit der AbsperrungPolens von jeglicher Zufuhr , überhaupt sind Anzeichenvor¬
handen, die das angebliche gute Einvernehmen der Entente
mit Polen in einem anderen Lichte erscheinenlassen. Frank-
reich fördert den volnisch-n Imperialismus nur. um Dcutsch-lcmd auch vom Osten her militärisch bedrohen zu können.

Achtstundentagin Dänemark.
Kopenhagen. Die kürzlich als bevorstehend gemeldete

El .nuhrung des Achtstundentages in Dänemark ist letzt durchdie Generalvetsammlung des Arbeitgeberverbande« und die
Vertretung der vereinigten Gewerkschaften iür 'amtliche
Ardesisfächer bis spätestens zum 1. Januar 1920 beschlossenworden.

Erregung tn Japan.
Tokio . Die öffentlicheMeinung in Jcwcm ist über die

geplante Regelung der asiatischenVerhältnisse so erregt, als
ob Japan vor einem neuen Kriege stmde. Die ganzejapanische Flotte kreuzt in den chinesischen GewLss--rn.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Der Friedensausschub  der Nafionalversamnr-
lung beriet in einer Geheimsitzung die deutschen Gegenvor¬
schläge an die Entente. ^ ^

Berlin . (Amtlich.) Die von einem Leipziger Blakt ge¬brachte Nachricht vom bevorstehenden Rücktritt des Grafe»
Zrockdorff -Nantzau  ist in vollem Umfange unzutreffend.

Liegnitz. Zum Regierungspräsidenten tn Liegnitzist d 'r sozialdemokratischeRedakteur Pa n Taubadel ausiöösiitz ernannt worden. Tuubadel ist gelernter Maurer.
Bndap -st. Die Näteregierung hat tn einem Funk-jpruch die Enteme um neue Verhandlungen gebeten.
Litmn. Der von lettischen Ofsizieien enttührt gewesene

MinNterpl asiüent  Needra ist seinen Eutfümern entflohenund nach Lidau zurückg!kehrt. Die Erklärung seines Rück¬tritts wiid von ihm zurückgezogen.
Lugano. „Vita Jmbuna"  bringt die interessante Mit-

tel'ui g, daß de wichtigste" Sitzungen des VrercrrcUcsFraretrüUion berzurvotznen pflegte.
kleine Zeitung für eilige Leser.

' Elemenceau hat der deutschen Delegation einige Be¬
richtigungen zum Friedensvertrag zugehen lasien.

* Die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland hat ein«
weitere Erleichterung erfahren.

* Die deutschen Gesamtoerluste tm Kriege betragen üben
6,8 Missionen Monn.

* Der Reiseerlaubniszwang soll zu Beginn der Hauptreisezeit
aufgehoben werden.

* Nach dem türkischenFriedensvertrag wird die Türkei fast
ganz aufgeteilt.

' Ein Entlaffungsgesuch Paderewskis wurde vorn polnische,
Landtag nicht angenommen.

* Die Abstimmung auf einer Kattowitzer Grube ergat
1500 Stimmen tür Deutichland und nur 15 Stimmen iu,
ÜilllpN.

* Das Reichskabinett beriet die Frage , ob der Friedens-
Vertrag einer Volksabstimmung unterbreitet werden soll.

* Der Großindustrielle Thyssen erklärt, durch Annahme des
Friedensvertrages würden zivei Drittel aller deutschen Arbeiterbrotlos.

" Der ostpreubifcheProvinzialrat hat eine Kundgebung an
Wilson gerichtet, die ihn ersucht, für mündlicheVerhandlungenin Versailles zur Herbeiführung eines Rechtsfriedens znwirken.

* In Stettin kam es zu ernsten Krawallen, bei denenmehrere Perionen getötet und viele verletzt wurden.
* Die Soldatenräte im VU. Armeekorps haben bis zumMärz rund 2V- Millionen Mark Kosten verursacht.
* In Frankreich sind die Friedensbedingungen bis heutenoch nicht veröffentlicht worden.

* Der grobe Rat in Paris hat das Ersuchen Polens um
Zuweisung eines Teiles der deutschen Handelsflotte ad»gewiesen.

* Die Beschränkung der Fischeinfuhr aus Holland nach demUnbesetzten Deutschland ist aufgehoben.
* Der Papst hat an den ReichspräsidentenEbe ' and--lchreibengerichtet.
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